
Neue Wege in der Schrifidenkmalpflege 
Bericht über die Archivpflege im Landkreis Göppingen 

Von M a n f r e d Akermann , Göppingen 

Die Schr i f tdenkmalpf lege ist ein der Allgemeinhei t wenig 
bekann te r Zweig der Denkmalpflege. Man möchte versucht 
sein, dies auch aus der Tatsache zu erkennen, daß im R a h m e n 
der bis jetzt vorl iegenden 8 N u m m e r n des Nachr ichtenbla t tes 
der Denkmalpf lege in B a d e n ­ W ü r t t e m b e r g noch nie von den 
M a ß n a h m e n zur Erha l tung historischen Schr i f tguts die Rede 
war . Nun t r i f f t es gewiß zu, daß das große Gebiet der B a u ­
und Kuns tdenkmalpf lege in weit höhe rem Maße das In teresse 
der Öffentl ichkeit erregt , da die hier zu konserv ie renden 
Objek te f ü r j e d e r m a n n zugänglich und schaubar u n d in ih rem 
Wert leichter zu e rkennen sind. Auch der Bodendenkmalpf lege 
gelingt es häufig, optisch wirkungsvol le Dinge ans Tageslicht 
zu fö rde rn und dami t die Notwendigkei t dieser Einr ichtung 
darzulegen. Ganz anders steht es aber mit der Schr i f tdenk­
malpflege, vor allem in den nichtstaat l ichen Archiven! Schwer 
lesbare P e r g a m e n t u r k u n d e n und ver s t aub te Aktenschr i f t ­
stücke pflegen in der Regel keine große Anz iehungsk ra f t auf 
eine ordnende und b e w a h r e n d e Hand auszuüben, d a f ü r reizen 

zur Akt iv ie rung schließlich fests tel len, daß bei den v e r ä n d e r ­
t en Verhäl tn i ssen m i t ehrenamt l ichen K r ä f t e n die Aufgabe 
nicht zu bewäl t igen sei. 
Auf die Anregung der Archivdi rekt ion Stu t tga r t , die L a n d r a t 
Gus tav Seebich mit F r e u d e u n d Energie a u f g e n o m m e n hat , 
entschloß sich danach der Landkre i s Göppingen als ers te r 
im f r ü h e r e n Land Würt t emberg , ein Kreisarchiv zu schaffen 
und Kreisa rch ivare zu bestellen, u m die D u r c h f ü h r u n g dieser 
oben a n g e f ü h r t e n Grundsä t ze zu gewähr le is ten . 
Im Ju l i 1956 w u r d e mit den beiden Großen Kreiss täd ten Göp­
pingen und Geisl ingen/Steige eine Vere inba rung abgeschlos­
sen, nach der die beiden haup tamt l i chen Archivare dieser 
Städ te verpfl ichtet wurden , an zwei Tagen in der Woche die 
Archive in den 62 Gemeinden des Kreises zu be t reuen . Im 
einzelnen w u r d e n den Kre isa rch ivaren fo lgende Aufgaben 
gestell t : 
1. Überschlägige B e s t a n d s a u f n a h m e u n d Fes ts te l lung des d e r ­

zeitigen Zus tandes des Archivguts in den Gemeinden. 
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sie u m so m e h r die Gier der Siegel­ und B r i e f m a r k e n s a m m l e r . 
Die beiden genann ten Archival ientypen w a r e n daher seit eh 
und je •—• und sind es vieleror ts bis zum heut igen Tage •— 
zumindes t in den nicht s tändig be t r eu t en Archiven zum 
Untergang verur te i l t . Lediglich die Bandre ihen übe r s t anden 
dank ihres meist soliden Einbandes die J a h r h u n d e r t e der 
Vernachlässigung. 
Wie die Badische Historische Kommission e r k a n n t e die Würt t . 
Kommission f ü r Landesgeschichte schon f rüh , daß dieser Lage 
wegen die Notwendigkei t bestand, das Archivgut der Gemein ­
den auf i rgendeine A r t u n d Weise zu schützen u n d vor wei te ­
ren Verlus ten zu bewahren . Sie begann daher im J a h r e 1912 
mit der Herausgabe der „Würt tembergischen Archiv inven­
tare", in denen die Archivbes tände der einzelnen Oberämte r 
summarisch verzeichnet wurden . War dami t auch eine gewisse 
Sicherung erreicht, so genügte diese längst nicht, den Archi­
val ienbes tand vor jeglichem Verlus t durch Diebstahl und 
äußere Einflüsse zu behüten . Dazu b e d u r f t e es einer ins ein­
zelne gehenden Verzeichnung nach einem kla ren Ordnungs ­
schema, einer s taub­ , wasser ­ und feuers icheren Unte rb r in ­
gung und einer l au fenden Überwachung. Nach dem ers ten 
Weltkr ieg ha t die Staatl iche Archivverwal tung die Lei tung 
der archivpflegerischen Aufgaben von der Hist. Kommiss ion 
übernommen, m u ß t e indessen bei den wiederhol ten Anläu fen 

2. Ausarbe i tung eines Arbei t sp lanes zur Ordnung u n d Ver ­
zeichnung der Archive, wobei die am meis ten ge fäh rde t en 
Bes tände zuers t in Angriff genommen w e r d e n sollten. 

3. Sorge f ü r einen geeigneten t rockenen u n d verschl ießbaren 
Arch iv raum mit s t aub­ und flammensicheren Stahlblech­
schränken. 

4. Ordnung u n d Verzeichnung der Bes tände jedes einzelnen 
Gemeindearchivs nach den von der Archivdi rekt ion a u f ­
gestel l ten Richtl inien K 

5. Anlegen* eines Findbuchs, d. h. eines deta i l l ier ten Verzeich­
nisses der v o rg e fu n d en en Rechnungen, Bände, Akten u n d 
Kar ten , u n d Vervie l fä l t igungen desselben in e twa zwanzig 
Exempla ren . 

Der Überbl ick übe r Zustand, U n t e r b r i n g u n g und U m f a n g des 
Archivguts ergab einen recht unterschiedl ichen B e f u n d in 
den einzelnen Gemeinden und reichte von dem in leidlicher 
Ordnung un te rgebrach ten Archiv bis zu den wüs t durchein­
ander l iegenden A k t e n ­ und Büchers tapeln , die durch Mäuse­
f raß , Feucht igkei t und Staub zum Teil schwere Schäden er l i t ­
ten hat ten , auf den Dachböden der meis ten Rathäuse r . Ü b e r ­
schlägige Schätzungen ergaben einen Gesamtbes tand an Akten 
u n d Bänden von ca. 3000 l au fenden Metern in sämtl ichen 62 
Gemeindearchiven. 
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Die Reihe der Rechnungsbücher in den Stah l schränken 

A u f n a h m e n Akermann , Göppingen 

Gemeindearchiv Zell u. A. 

Pappschatu l len 
zur A u f b e w a h r u n g der Akten 

Im H e r b s t 1956 begannen die Kre isa rch ivare m i t der Ordnung , 
Verzeichnung u n d Aufs te l lung des Gemeindearch ivs Gingen/ 
Fils. Die Arbe i t sve rhä l tn i s se lagen dor t besonders günstig, da 
ein großer he izbare r R a u m zur V e r f ü g u n g s tand. Nach m e h r ­
mona t ige r Tät igkei t konn te diese umfangre i che Arbei t ab­
geschlossen u n d ein 267 Sei ten u m f a s s e n d e s Findbuch vorgelegt 
werden . Die Ar t u n d Weise der O r d n u n g und Verzeichnung 
dieses ers ten Gemeindearch ivs im Kreis Göppingen f a n d bei 
den zus tändigen Stel len der s taat l ichen Arch ivve rwa l tung 
sowie be im Kre i s r a t u n d be im G e m e i n d e r a t in Gingen volle 
A n e r k e n n u n g . Der prak t i sche Nutzen eines geordne ten und 
verze ichneten Archivs zeigte sich w ä h r e n d und unmi t t e lba r 
nach den O r d n u n g s a r b e i t e n bei der schnellen und exak ten 
Lösung einer Reihe rechtserhebl icher Fragen m i t Hil fe der 
archival ischen Quellen. 

Ein besonders in te ressan tes Arbei t s fe ld w a r das an zwei ter 
Stel le in Angriff g e n o m m e n e Archiv in Wiesensteig. Außer 
den Archival ien der S t a d t v e r w a l t u n g w a r e n hier noch sehr 
al te u n d äußers t kos tba re Bandre ihen u n d Aktenbes t ände 
aus der Zeit der hel fens te in ischen Her r scha f t u n d des Hospi­
tals vorhanden . Ein großer Teil dieser Archival ien w a r durch 
die im Apri l 1945 im R a t h a u s e inge t re tenen B r a n d ­ und Was­
serschäden s t a rk beschädigt worden u n d m u ß t e dahe r vor der 
Verzeichnung in den W e r k s t ä t t e n des Haup t s t aa t sa rch ivs 
S t u t t g a r t r e s t a u r i e r t werden . N u n m e h r sind jedoch diese bis 
in die ers te H ä l f t e des 16. J a h r h u n d e r t s zurückre ichenden 
stadtgeschichtl ichen Quellen sicher aufges te l l t u n d verzeichnet 
u n d s tehen der Forschung offen. Eine im Anschluß an die Be­
endigung der Arbe i t en in Wiesenste ig verans t a l t e t e Auss te l ­
lung der wer tvo l l s ten Bes tände des Archivs f a n d bei der Be­
vö lke rung großen Anklang . 

Die im F r ü h j a h r 1958 begonnene u n d nach einer U n t e r b r e ­
chung im Augus t wieder a u f g e n o m m e n e O r d n u n g s ­ und Ver ­
ze ichnungsarbe i t im Gemeindearch iv in F a u r n d a u konn te im 
November 1958 abgeschlossen werden . Der dort ige Bestand 
von 50 l au f enden Mete rn ist in zwei lu f t igen R ä u m e n in den 

b e w ä h r t e n f lammensicheren Stah lschränken unte rgebrach t 
und durch ein 165 Seiten s ta rkes Findbuch erschlossen. 
In den Winte rmona t en 1958/59 konn te in verhä l tn i smäßig 
kurze r Zeit der Bes tand des Gemeindearchivs Steinenkirch 
bearbe i te t und in einem eigens d a f ü r im neuen Rathaus ein­
gebau ten Holzschrank aufgeste l l t werden . 
Einem großen Archival ienbes tand f a n d e n sich die Kreisarchi­
va re im F r ü h j a h r 1959 in Albershausen gegenüber . Der dor­
tige Bürgermei s t e r w a r einer der ers ten gewesen, die eine 
O r d n u n g des Gemeindearchivs bean t r ag t hat ten , und er sorgte 
nun in vorbi ldl icher Weise f ü r die exak t e D u r c h f ü h r u n g der 
O r d n u n g s ­ und Verzeichnungsarbei ten und der Aufste l lung 
der bis in das 16. J a h r h u n d e r t zurückreichenden Archivalien. 
Im letzten Vier t e l j ah r 1959 konn te schließlich noch die Bear ­
be i tung des reichhal t igen Archivbes tands in Zell u. A. ab­
geschlossen werden , so daß n u n m e h r insgesamt sechs der in 
i h rem Bes tand am meis ten gefäh rde ten Gemeindearchive des 
Kreises Göppingen exak t geordnet , nach wissenschaft l ichen 
Gesichtspunkten verzeichnet und „daue rha f t " aufgeste l l t sind. 
A m anschaul ichsten zeigt ein Vergleich der vor und nach der 
O r d n u n g der einzelnen Archive gemachten Fotos, wie sehr sich 
die Zus tände in den bis je tz t bearbe i te ten Gemeindearchiven 
gewande l t haben. 
Als wesentl ich ist noch zu vermerken , daß die systematische 
Bearbe i tung der gemeindlichen Archivbes tände die Bürger ­
me i s t e r ämte r meist dahin bringt , sich in tens iver mit der Orts­
geschichte zu beschäf t igen und den unschä tzbaren Wert des 
archivalischen Quel lenmater ia l s f ü r Verwa l tung und For ­
schung anzuerkennen . Diese Einste l lung der verantwor t l ichen 
Personen sollte den For tbes t and der in mühsel iger Arbei t er­
reichten systemat ischen Ordnung und Verzeichnung der ein­
zelnen Gemeindearchive auf J a h r z e h n t e hinaus sicherstellen. 

A n m e r k u n g 
1 Die Archivpflege in den Kreisen und Gemeinden . Lehrgangsber icht 

und Hilfsbuch f ü r die Archivpfleger in Wür t t embe rg und Hohen­
zollern. Hrsg. von der Würt t . Archivdi rek t ion und dem Staatsarchiv 
in Sigmar ingen . Stu t tga r t 1952, Seite 49—61. 
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